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ge änge zum ende, und ohn das die orgel  o ange  pielet, biß die  chlägtwird hier neben der örge ein meinge ang ge ungen, und War a ver
Sonntage: Brunnquell aller güter )) elcher ge ang, ob glei eine

fremde Melodie hat, II doch  tetig mitge ungen alß wenn ex ein alterwäre, das die ieb und lu zur andacht. Doch bitten ich òum vergebung,daß in  ol e weitläuftigkeit au  re  e Mir i t  ehr lieb, daß ich mit Hochwderhal CONn eriren darf, und in auffrichtigkeit entdeckken, was meine MeinungTu mihi Plato ES, adeoque instar Omnium. In den Euen bekenne ich, hab
GQ  te bißher in un erer ir nicht eingeführet worden, nun aber
ich mir eine freiheit gebrau und enn gefehlet, geendert 7. Die Uhr ach i t

en ein   8³geführet' werden, wolte man te nicht in ihrer vollkommenen ennden Hol teini chen Kirchen dar tellen d Weil doch kein an toß zu be orgen, ie alle einerlei ge angbücher en Doch hiervon kein mehrers, nicht chon zuviel gewe en.
Was die Cat. (echismus) fragen betrifft,  o bin ich der elben Meinung.Zum wenig ten bildet  ich ein jeder Nachbar (9 er d ein, ver tandes
3 haben, fragen aufzu ezzen, wie  ie aber heraußkommen, gibt der

Augen chein. Davon aber ni ts zu  agen 80°0 i t dis das größte Unheil, daß o viel ir peln,  o viel Fragen, darum der Oaecus meint,  oviel Catech(ismenUn wäre dis ein gar nötigs, daß wir je eh je lieber zu ammenkämen, und
über ein gewi  es uns verglichen, dabei aber auch anordneten ein Dund gebeth Buch für die kinder und einfältigen in  chulen gebrauchen, weil
die kü ter ge chriebenen bücher haben, daß eine Schande. Um
lchaelis gehen die Schulen an, und wäre daher  o viel nötiger, daß 15  onüzzliche erk be chleunigt wurde. Mit der 0  en HBerr chafft könt ein jeder
Dar reden, deren genehmhaltung 3zu erlangen, und daß ohn dero vorwi

nichts e chehe, on ten aber mein ich, da 3 guten ordnungen wir gnugautori rt. Doch von die en und andern kann die neg te Unterredung den rechtengeben, in ich auch das von riedri e  erg ver pare: Inde  enaber Bo w. dem tarken u33 des allmächtigen Gottes, mich aber dero
andacht und guten andenken anbefehle, der ich unablä  ig beharre.

Ew Hocherw
MReines hochgeehrten General -Superintend.

ebehts und dien tergeben ter
Rensburg, den 13 NAug Chr. v. Stökken,

1681 jahre.

Archidiakonus Voß und Londypel von Helm
Von Ern t edder en

Was Pfarrer un  Er mn  einem Rei eberi ber den
Konfliht wi chen dem Meldorfer Archidiakonus Voß Und dem
Landvogt von elm mittei vgl oben 338), erregt in ofern un erbe onderes Intere  e, als wir hier einen Vorgang, bezw eine
Parallele dem finden,g, WMi Qus Harms als Diaconus un

 — Auch ein „neuer“ Ge ang von Joh Franck (17
Selb t uin den e ängen „moderner  40 Autoren, ie ° Ri t,hatte Stöchen 9  n  1 „verbe  ert“.

9) unle erlich.
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Lunden 1814 mit  einer berühmten Predigt „Vom Kriege nach
dem Kriege“ unternahm: den Ver uch, durch eine Predigt Miß 
 tände der weltlichen Landesverwaltung aufzudecken und
be  ern. J habe mich deshalb bemüht, den Fall aktenmäßig
eCtwas näher aufzuklären, und i t mii m der Tat gelungen, die
Helr en aufzufinden, und g3war Im Kieler Staatsarchiv Uunter
den en der Deut chen Kanzlei VII Nr 121)

Wir finden hier zunäch t den ortlau der merkwürdigen
„Invitation“ des andvogts durch den Prediger.
Sie lautet

Hochwohlgebohrener err E tats Rath un Landvoigt,
Höch tgeehrter Patron und Gönner.
morgenden Tage eine Predigt mit ott halten ge

 onnen bin, dazu ich hre Gegenwart von gantzer Seelen wün che, als
er uche ich òum Gottes Willen, Sie hun Ihrem Gott die Ehre und hrem
treumeinenden Seel orger le e Freude, und finden  ich nach hertzlicher
Anruffun Gottes ein, und erhören mich hierin, ami Sie ott
vieder höre J bleibe inde  en Unter hertzlichem Gebeth 3u btt vor
Ihr eyn E tats und Landvoigts

Diener und Vorbitter bey ottgehorf h te Chri toph Voß
Meldorff, den 14 Nov 1721 In Eyl

er die weiteren orgänge ergibt  ich Näheres QAus der
„D at 1 we andvog von elm Unter dem

Januar 1722 den önig ichtete
nte Anla der „Invitation“ 2 Er, daß EL ie elbe 3zwar

 ehr  onderbar 9e unden,  ich aber dennoch Nov in der Kir
eingefunden C.

Als in  einem Kirch tuhl ge e  en, habe der Pa tor un   einer
Predigt ihn angeredet auf, ie ige Obrighkeit! ich habe mit
Dir reden „Worauff ann er elbe un  einer Predigt die Materie
von enen tzungen und Auflagen erührte, we in der
Land chafft, ob chon le bekanntermaßen der nunmehro in's
Ate Jahr gehabten ehr chweren usg und Teichko ten gäntzlich
chöpfet und ausgemergelt wäre, anitzo dennoch ausge chrieben und bey
getrieben werden ollte  40 Das  ei die Schuld der Obrigkeit,
zuma der König „annoch neuli einem gewi  en von dero Mini tres,
der dergleichen Schatzungen ebenfalls angegeben, ergnädi 3zur Ant 
vor werden la  en, daß  olches nicht verlangten, dafern
Thränen Qarunter ware.  4 Es  ei die Pflicht des Landvogts ne
Kirch pielvögten und Landesgevollmächtigten gewe en, zu ammenzutrete
und den Ver uch 3u machen, die Land chaft von obigen Schatz und Aus
 chreibungen 3u befreien,  ie durch ein verdammliches Still chweigen
nicht ottes Orn und Ungnade auf  ich wollten.

Der meint, der Pa tor habe nur ezwecht,  ich bei den
Einge e  enen eliebt 8 machen, dagegen ihn in Haß und Verdacht 3u
etzen.) Und doch habe er, either die Land chaft die Inundation in

J dies Urteil des Landvogts für ungere Eher darf man
vielleicht von einer gewi  en frommen Einfalt des Pa tors prechen, vermöge
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nno 1717 erlitten, die Not und das 1 en der Einge e  enen dem
önig +  n Uund de  en Gnade und uen  ich rkühnt

Nachdem der Pa tor 5„HAL weitläufftig die en Satz ausgeführet“
 ei auf die Teich Arbeit, die in die em Jahre bey der Eddelacher
Braache ge  ehen, weiter gekommen, da denn ausgeführet, daß

 traffbare xce  en und alver ationen, die nicht geahnde würden,
dabey vorgefallen, als

daß der Teich Re tanten die nicht entrichtet. Arte
und grau ame verhängt, we U nach der Ju tice, be
ondern bloßerdings Qus Pa  ionen bey die em oder jenem erlegt
worden wären,

daß unnötige Aus chreibungen von die em und jenem Requi ito
3u e agter Teich Arbeit wären veranlaßt worden,

daß einige und der uin Anno 1719 bereits in
Eyd genommene Material Ve  alte  ich um uin des Landes
 trafbarer ei e bereich  400

Endlich habe der rediger einen of entlichen ann und Uuch Qus
e prochen, und szwar mit die en gzum öftern repetirten Worten Ver 

Womit dennUcht  ey der und der, Uund Volk age Amen!
mehrbe agte Predigt be chlo  en

Der Landvogt meint, der Pa tor  ei vermöge 8 und Pflicht
chuldig und gehalten, nbezug auf allergnädig t angeordnete Schatzung
die Unterthanen nicht wierig 3u machen, ondern 3u bereitwilli Ab
ührung der elben  oviel wie möglich ermahnen, viel weniger jemand,
der hierunter  einen pflicht chuldig ten ehor am ezeiget, eswegen mit
einem öffentlichen ann von der Kanzel elegen

Zur Sache der Qus
die 0  — eligen General vbvon Scholten angeordneten xekutio 90ien (1 täglich für einen nich ge tellten ndarbeiter, Rthl Ul

eine 2pferdige Sturzkarre)  eien Uurchaus ni 3u ho
daß die Exe  lonen auf die Re tanten von den Kirch piel 

vögten und Landesgevollmächtigten „nach Pa  ionen ge chehen“ wären,
 ei ihm bisher ganz unwi  end gewe en hätte der Pa tor zur rechtenZeit, während die Deicharbeiten noch im ange „Als ein treu
meinender Seel orger privatim“ avon Mi  N gemacht, —— nach
dem die Deicharbeit aufgehoben, ihn „Qganz unver chuldeter ei e von
offentlicher Cantzel ogleich 3 actioniren und In ann  etzen“,  o
würde ent prechende Maßnahmen getroffen haben Von unnötigen
und überflü  igen Auß chreibungen könne keine Rede  ein. Von einer
unziemlichen Bereicherung einiger Auf ichtsleute  ei ihm nichts bewußt;
der Pa tor möge gehalten werden, die betr Leute namhkhündig machen.

Wenn EL, der vogt, durch den rop ten 0  2 Pa tor das Kon
gept gefordert habe, die darin angeführten Pa  us 3 unter uchen
und dem efinden nach 3u  trafen,  o habe der Pa tor nach Uunäch t ET?·
lärter Bereitwilligkeit endlich  ich geweigert, herauszugeben

Der rlaubt  ich eshalb, das Verfahren des Pa tors der
Kgl. Maj 3u denunzieren.
velcher  ich wahr cheinlich auf Einflü terungen Dritter hin, einer
Aktion nach Art der Propheten Israels veranlaßt ühlte
keiten

Die große Eddelaker (Wehle) machte be ondere Schwierig— —Vgl aAQrten Un d elmann, Dithma  en, 272
Generalkommi  ariats-Prä ident Job t von Scholten WDar vo

önig mit
G. G. der  27 über den Deichbau beauftragt worden, vgl
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Auch  chon vor dem 12 November muß Voß eine auf
ende Predigt gehalten haben ), deren bei dem Prop
 ten Sander Be chwerde geführt wurde Jedenfalls  andte
Uunter dem 28 Januar zwei Predigtkonzepte den onig ein,
ob ganz QAus eigenem Triebe oder von der Behörde genötigt, i t
ni völlig deutlich. Die onzepte  ind leider nicht erha  L wohl
aber das reiben Q den önig, mit dem  ie über andte.

Er bittet kräftigen Schutz „gegen alle Verfolgungen einer
Göttlichen ahrheit“ und ver ichert, „daß ihn gur Haltung die er Pre
digten elne privat affecten oder anderer In tigation angetrieben,
ondern die Ehre meines ieben Gottes, die ertzliche Bekehrung
der mir anvertrauten Seelen, das wahre Intere  e Ew Kön Maj und
das Unbe chreibliche Elend dero elben ohne Noth und dero heilige
Intention gedrückten allergetreue ten Unterthanen.“

„Derowegen vor als die es Landes  o
theurer CT un allertieff ter Demuth nieder der Göttlichen ahr 
heit, der unzählich uin Dithmar chen vergo  enen Thränen, und
des Bluthes e u willen, wS au hre Königliche  oll eli
machen, allerdemütig t ittende, eruhen allergnädig t, ey
ange chloßene Predigten  ich vorle en 3u a  en, daraus dero
leuchteten Urthel nach allergnädig t judiciren, ob  ie denn eine  o
Arte Anklage, ma wenn  ie, wie das gantze Land erwei en
wird, der Ahrhei gemäß, meritiren, und le elbe alsdann Ihres
kräfftigen EeS allergnädig t würdigen.“

Der önig, bezw die Ut ch Kan hat  ich
bar nicht veranlaßt ge ehen, eine nähere Unter uchung der von
Voß öffentlich getadelten Miß tände veranla  en, ob QAus Be
quemlichkei oder weil man die Klagen wirklich für unbegründet
e in Für er teres  pricht die Art, wie die ache
erledig wurde man die Klagen des Pa tors für völlig
unberechtigt gehalten,  o würde  ein immerhin doch  ehr
auffallendes Benehmen einen  o Beamten, wie der
andvog war, wahr cheinlich recht kräftig ge tra So
Ober egnügte man  ich amit, den Pa tor a0 audiendum verbum
gum General uperintendenten  enden. In einem
Memorial, endsburg den pri 1722 be
rächte Clau en olgendes:

Auf den Kgl Befehl bo  2 28 März habe CI den Pa tor omme
a  en, „Um 3u vernehmen, wS ich auf en Befehl
 einer erwie enen Unbedacht amkeit und Uunziemlichen Verfahrens,  o
wo durch die  chriftliche Einladung des E tatsRathes und
voigtes von Helm un eine Predigt u kommen, als auch durch die
Anrede den elben von der Cantzell, und den Gebrauch  o vieler
hefftigen erbannungen eiliger Stelle ihm fürzuhalten Er
hat die es 68 mit vielem e pect Uund gehor am unterthänig ter ank
 agung für das  o nädige und milde Tractament,  o ihm
wiederfahren ließen, von mir an  en, ekannt,  ich
 owo mit der  chriftlichen Invitation als Anrede von der Cantzell
de Errn E tatsRath übereilet, Un chende, daß  olches nicht

10 Nach Günther war „noch eine nachgefolget“ S 338)
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wäre, obwohl heilig ezeuget, hierunter keinem flei  en Affectoder Privatab ichten, ondern dem Triebe  eines Gewi  ens gefolget aben, denn un  19 alle theologi Prudence und
Moderation 3u gebrauchen feierli ver prochen. J muß dem anne
das Gezeugnis eben, daß elö„ die Zeit über, weil CTI bey mir  ich be
funden, ein be  eldenes Uund gela  enes e en, und ein  olch ezeigen püren la  en, daß ich von elbigen eine recht gute Hoffnung gefa  et.“

übrigen edauer der daß man  ich mit einer Be chwerdeüber Gei tlichen, nter Umgehung  einer als der er ten In tanz ofort den önig gewandt habe, und bittet einen Tla das
Gottorfer Obergericht und die Glů  eLr anzlei, „Keine Sache vieder
worden.““
einen Tie ter anzunehmen, wenn iger i er t bei mir nge

Mit  olchem milden Tractament“ des Pa tors WMar die
Sache erledigt, ganz um Sinne einer Behörde, we keine
nötige Aufregung e Das orgehen des Meldorfer rchi
diaconus unter cheidet  ich al o augenfällig dadurch von dem des
 päteren Lundener Diaconus, daß ohne Erfolg le ber auchdavon abge ehen wird man Urteilen dürfen, daß Qus Harms owohl durch reifere Ueberlegung und uge Vor icht wie durchgrößere Charahter tärke  ich vor Chri toph Voß ausgezeichnet hat.

„Hitzige“ Theologen des 17 Jahrhunderts
Von Ern t Fedder en.Das allgemeine Urteil, daß im 17 J  un  e das  itt iche en der Gei tlichkeit auf einer recht niedrigen Ufe  tandund auch in ofern die „Reformation“ der lutheri chen Kirchen,Ee Spener nd  eine Vorgänger forderten, hochnotwendig

war, be teht au für un er Land 8 echt Man e e nur das
Sündenregi ter, das der fromme Nortorfer Pa tor, Paulus1Dd 55 m  einem Trahtat Mundus immundus Goßlar 1623 einen Amtsbrüdern vorhält! Ohne rage hat die Einzel beobachtungen, QAus denen  ein Allgemeinurteil bildet,  onder lich in  einer hol teini chen Umgebung gemacht Ein traurigerKatalog gei tlicher Uebeltäter i t auch in n d
„Die Herzogtümer Schleswig Hol tein Uund die Neuzeit“ 130

e en
Auch ich habe uin meiner Material ammlung gur Kirchen ge chichte un eres Landes viele Bei piele gefunden, we  e dies

—— be tätigen. Aus ihr mo hierunter einige Ge chichten

Die e Be chwerde ent pricht ganz der Art des owohl nach obenvie nten vgl.  ein Verhalten den röp ten, oben 325, Anm.)—,tark auf Wahrung  einer Stellung eda  en General uperintendenten.


